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So lesen Sie den 

2 Hier werden allgemeine Angaben zum Gebäude 

und der Anlass der Ausstellung des Energieausweises 

festgehalten. Die Abbildung eines Fotos vom Gebäude 

ist freiwillig.

1 Der Energieausweis ist ab dem Tag seiner Erstel-

lung zehn Jahre gültig.

4 An dieser Stelle wird dokumentiert, ob es sich 

beim vorliegenden Ausweis um einen Verbrauchs- oder 

einen Bedarfsausweis handelt. Zur Erstellung des ver-

brauchsorientierten Energieausweises werden allein die 

Verbrauchsdaten des bisherigen Nutzers herangezogen. 

Der bedarfsorientierte Energieausweis stützt sich auf 

bautechnische Informationen wie zum Beispiel den 

Zustand des Hauses, das verwendete Baumaterial, die 

vorhandene Dämmung oder das Heizsystem.

3 Die Gebäudenutzfläche ist ein technischer Kenn-

wert, der die Fläche der nutzbaren beheizten Räume 

eines Gebäudes beschreibt und sich aus dem Gebäude-

volumen errechnet. Er entspricht nicht der Wohnfläche. 

In der Regel ist die Gebäudenutzfläche ungefähr 25 

Prozent größer als die beheizte Wohnfläche.

5 Der Energieausweis stellt Informationen zum 

Gebäude zur Verfügung, die einen Vergleich mit ande-

ren Gebäuden ermöglichen und Hinweise für sinnvolle 

Modernisierungsmaßnahmen geben sollen. Aus den 

erstellten Daten ergeben sich jedoch keine Modernisie-

rungsverpflichtungen.

1 Zu jedem Energieausweis gehören individuelle Modernisierungsempfehlungen, 

die von den Miet- und Kaufinteressenten eingesehen werden können. Sie bieten An-

haltspunkte dafür, mit welchen Maßnahmen der energetische Zustand des Gebäudes 

verbessert werden kann. Es besteht keine Pflicht, diese Vorschläge umzusetzen.

6 Mit seiner Unterschrift bestätigt der Aussteller, dass die Angaben im Ausweis 

korrekt sind. Daten, die nicht von ihm selbst erhoben wurden, muss er auf Plausibi-

lität überprüfen. Im Zweifelsfalle kann der Aussteller für die Richtigkeit der Angaben 

haftbar gemacht werden.

2 Hier listet der Aussteller des Ausweises seine empfohlenen Maßnahmen zur 

kostengünstigen Modernisierung auf.

3 Der Vergleich von Modernisierungsvarianten ist freiwillig. In den Varianten 

wird jeweils eine Auswahl der empfohlenen Modernisierungsmaßnahmen zusam-

mengefasst und die daraus resultierende Einsparung gegenüber dem Istzustand 

angegeben.
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1 Bei dem abgebildeten Ausweis handelt es sich um 

einen bedarfsorientierten Ausweis, der den Energiebedarf 

anhand der Gebäudemerkmale ermittelt. (Wird stattdes-

sen jedoch ein Verbrauchsausweis erstellt, bleibt diese 

Seite leer. Dann wird die entsprechende Seite für den 

erfassten Energieverbrauch ausgefüllt.)

2 Der Endenergiebedarf beschreibt den berechneten 

jährlichen Energiebedarf für Heizung, Lüftung und die 

Warmwasserbereitung.

3 Diese Farbskala – auch Bandtacho genannt – stellt 

die wesentliche Aussage des Energieausweises dar: den 

Endenergiebedarf und den Primärenergiebedarf. Die Pfeile 

zeigen, wie viel Energie das Gebäude pro Quadratmeter 

Nutzfläche jährlich benötigt. Anhand der Farbgebung lässt 

sich erkennen, ob das Gebäude in einem energetisch guten 

Zustand ist (grün), ob einige Modernisierungsmaßnahmen 

zu empfehlen wären (gelb) oder ob es höchste Zeit ist, et-

was gegen den hohen Energiebedarf zu unternehmen (rot). 

Freiwillig ist die Angabe über die Höhe des Kohlendioxid-

ausstoßes, der vom Gebäude verursacht wird. 

4 Der Primärenergiebedarf beinhaltet zusätzlich zum 

Endenergiebedarf auch die Energiemenge, die für die 

Ge winnung, Aufarbeitung und den Transport der verwen-

deten Energieträger (zum Beispiel Heizöl, Gas, Strom) 

erforderlich ist.

6 Bei einem Neubau oder nach einer umfassenden Sanierung wird an dieser Stelle 

dokumentiert, ob das Gebäude die Neubauanforderungen der Energieeinsparverord-

nung einhält.

7 Der H
T
-Wert ist der mittlere U-Wert der Gebäudehülle. Er wird in Watt je Qua drat-

meter und Kelvin (W/m2K) angegeben und bezeichnet den Wärmedurchgangskoeffi-

zienten von Bauteilen. Er sagt also etwas über ihre wärmedämmenden Eigenschaften 

aus. Je kleiner der U-Wert ist, desto weniger Wärmeenergie dringt durch die Bauteile.

8 Werden für Heizung und Warmwasserbereitung alternative Energieversorgungs-

systeme genutzt, wird dies hier vermerkt.

9 Auf dieser Skala sind die durchschnittlichen Energiebedarfswerte anderer Gebäude - 

typen eingetragen, sodass ein Vergleich mit dem hier bewerteten Gebäude möglich ist.

1 Auf der letzten Seite des Energieausweises befinden sich allgemeine Erläute-

rungen sowie Begriffserklärungen.
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Energieausweis

5 Diese Tabelle erfasst die Energieträger und jeweiligen 

Energiemengen, die für die Raumheizung, die Warm-

wasserbereitung und für den Betrieb von Hilfsgeräten 

eingesetzt werden.

Zusammengestellt mithilfe der Dena-Broschüre „Auf einen Blick: 

Der Energieausweis kompakt.”
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